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Lieber

Tramwagenführer!
Sie wohnen in meiner eigenen Stadt.
Jeder Trampassagier bedenke,
wie er's in seinem Städtchen hat.

Freilich - ich vergesse: vom Tram
spricht heute niemand mehr. Verlorene Liebe
Unsere schönen Zugskompositionen heissen
«Städtische Verkehrsbetriebe».

Und wir sind stolz auf sie. Indes ich schreibe seit
Jahren

gegen den unnötigen privaten Autoverkehr.
Manchmal dünkt's mich, man mache sich lustig über uns
von ganz anderer Seite her.

Weshalb, lieber Herr Städtischer Verkehrsbetriebe -Wagenführer
- glauben Sie mir, ich habe für alle Ihre Gehaltsaufbesserungen

gestimmt! -,
fahren Sie so oft dann ab, wenn mein Anschlusswagen
zentimetergenau mit Ihrem Zug Berührung aufnimmt?

Sagen Sie nicht, meine Fragen
seien längst widerlegt und erledigt!
Ich habe den Kalten Kriegern und den Erdeverdreckern
Vernunft gepredigt:

Sie aber - oder einige Ihrer Kollegen - meinen,
Vernunft, Höflichkeit, Freundlichkeit gälten für Sie nicht,
und überhaupt sei, worüber ich rede,
kein Thema für ein Gedicht?

Sie irren. Und ich will S i e nicht
und niemand beleidigen.
Wie denn soll ich den öffentlichen Verkehr
verteidigen,

wenn es da kleine Könige gibt
- Republikaner mit Monarchenallüren -,
die (wissend? unwissend?) leider wirksame
Argumente gegen sich selber mitführen?

Fahrpläne? Fahrpläne müssen eingehalten werden.
Da stimme ich zu.
Aber zuweilen - verzeihen Sie!
spielen Sie blinde Kuh,

als sähen Sie
meinen einzelnen Anschlusswagen vor Ihrer Zugskomposition

nicht.
Mit herzlichen Grüssen. Ein wenig traurig, pessimistisch

und befürchtend Ihren Zorn,
beschliesse ich mein Gedicht.

Albert Ehrismann

12 NEBELSPALTER


	[s.n.]

